
46 © Mark Mosman — Kultur Juni 2018

Raffaela Rudigier-Gerer

Auf dem Weg in die Fremde, auf der Suche nach Arbeit, muss-
ten viele Eltern, die als türkische Gastarbeiter nach Deutsch-
land und Österreich kamen, ihre Kinder zurücklassen. Sie 
blieben in der Türkei, bei Großeltern oder anderen Verwand-
ten. Manche wurden später nachgeholt, andere blieben für 
immer getrennt von ihren Eltern. „Begegnungen mit Vater 
und Mutter waren so selten wie unvorhersehbar und endeten 
in erneuten Trennungserfahrungen, die für viele Kinder trau-
matisch wirkten. Sie wurden hin- und hergeschickt, zwi-
schen leiblichen Eltern und Ersatzmüttern. Sie wurden zu so-
genannten Kofferkindern. Die seelischen Narben sind bis heu-
te nicht verheilt“, heißt es dazu im Buch „Generation Koffer“ 
von Gülcin Wilhelm.

Trauma und Tabuthema

Brigitte Walk spürt diesem Phänomen mit ihrem walktanz-
theater.com in ihrem neuen Projekt „Kindsein ist kein Zucker-
schlecken“ nun nach: „In Abgrenzung zur gängigen Verwen-
dung des Begriffs verstehen wir unter ‚Kofferkinder’ unab-
hängig vom Herkunftsland all jene Kinder und Jugendliche, 
welche aufgrund der Migration eines oder beider Elternteile 
eine längere familiäre Trennungssituation erlebten und ein 
transnationaler Lebensraum für sie dadurch Normalität wur-
de.“ In der Projektbeschreibung heißt es dazu, dass es nicht 
um Schuldzuweisungen an die migrierenden Eltern gehe, 
denn sie haben es der nächsten Generation oft ermöglicht, ein 
besseres Leben zu führen. Auffallend sei jedoch, dass es kei-
nen öffentlichen Diskurs zu diesem Thema gebe. Und auch in 
den meisten betroffenen Familien sei dies ein unausgespro-
chenes Tabuthema. In der Forschung wird jetzt untersucht, 
welche Traumatisierungen auch heute – teils über Generatio-
nen hinweg – noch nachwirken.

Forschungsfeld und Theaterstück

Für „Kindsein ist kein Zuckerschlecken“ wurde mit Kindern 
und Jugendlichen mit und ohne Migrationshintergrund der 
Familie an ihren „Trennungserfahrungen“ und Wünschen an 
Bindungen gearbeitet. Die Themen „Vertrauen und Bindung, 

Trennung und Familiensituation“ werden anhand von ihren 
Geschichten thematisiert.

Das Projekt ist Forschungsfeld und Theaterstück gleicher-
maßen. Brigitte Walk taucht mit ihrem Team und unzähligen 
Projektpartnern tief in die Materie ein: im Vorfeld wurden 
zahlreiche Recherche-Interviews zu Erfahrungen mit Tren-
nungssituationen mit alten Menschen, Kindern und Jugendli-
chen geführt. Fachliteratur, Populärkultur und Archivfor-
schung wurden herangezogen. Der Fokus lag dabei auf der 
Gemeinde Lustenau und hier auf der türkischen Community 
der Einwanderer aus Kizilca, Denizli. Eine „Residency“ er-
laubte es dem jungen Autor Amos Postner aus Rankweil selbst 
Forschungen zu übernehmen und das Gerüst für das Stück zu 
schreiben. Über theatrales Arbeiten mit Jugendlichen und Er-
wachsenen aus Lustenau wurde das Thema weiter erforscht 
und das theatrale Handwerk in Grundzügen gelehrt. Sie spie-
len das Stück gemeinsam mit dem türkischen Profi-Schau-
spieler Suat Ùnaldi.

Zwischen Elend und Kitsch  

So entstand ein umfassend tiefgreifendes Theaterstück zwi-
schen Elend und Kitsch im Blick auf Kindheit. Brigitte Walk 
wechselt in ihrer Inszenierung zwischen dramatischer und 
epischer Form, Tanz und Video sind weitere Elemente der 
Darstellung und Erzählung. Die Vielfalt der Spielenden er-
möglicht verschiedene Perspektiven. Für die Ausstattung 
zeichnet Petra Künzler-Staudinger verantwortlich. Die Musik 
stammt vom Komponisten Martin E. Greil. Tanz und Choreo-
graphie entwickelt die Tänzerin Silvia Salzmann. Auffüh-
rungsort ist der „Heidensand“, ein alter Gutshof in Lustenau, 
der nur minimal adaptiert wurde und so für rohen Charme 
sorgt. � �
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Kindsein ist kein Zuckerschlecken
Generationentheaterprojekt von walktanztheater.com in Lustenau

meine welt ist ihr zuhause. auch outdoor.
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Über theatrales Arbeiten mit Jugendlichen und Erwachsenen  
aus Lustenau wurde das Thema Trennungserfahrungen weiter erforscht  

und das theatrale Handwerk in Grundzügen gelehrt




